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 Überblick über Entstehung, Akteur:innen, zentrale Steuerungslogiken (Unger, Pausits 2025)

 Bewertung der aktuellen Situation (Studienreihe Hofo, Publikationen Department für 
Hochschulforschung) 

 Ausblick entlang von drei Zukunftsszenarien (Pausits 2026)

Struktur und Inhalte
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 77 Hochschulen bei rund 9 Mio. Einwohner:innen

 ca. 360.000 ordentliche Studierende

 rund 30.000 außerordentliche Studierende (v. a. Weiterbildung, Bachelor/Master 
Professional)

 etwa 80 % der ordentlichen Studierenden an öffentlichen Universitäten

 6 größte Universitäten (Uni Wien, Graz, Innsbruck, TU Wien, JKU Linz, WU Wien) haben 
rund 57 % der Studierenden

Das System in Zahlen (2024)
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 Öffentliche Universitäten

 breites Fächerspektrum, Forschung und Lehre, hohe Autonomie (Universitätsgesetz 2002)

 dominanter Sektor

 Fachhochschulen / Hochschulen für Angewandte Wissenschaften

 praxisorientierte, berufsnahe Studiengänge, meist regional verankert, kürzere Studiendauer

 entstanden aus der Kritik an Universitäten, EU-Mitgliedschaft

 Privatuniversitäten / -hochschulen

 spezialisierte Profile, eigenständige Träger, Akkreditierung durch AQ Austria, keine öffentlichen Förderungen

 dynamischer Sektor

 Pädagogische Hochschulen

 Lehrer:innenbildung und schulbezogene Weiterbildung

 Ergebnis von Fusionen

Vier Hochschulsektoren
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Für jeden Sektor eigenes Bundesgesetz mit spezifischen Finanzierungs- und Steuerungslogiken

 Öffentliche Universitäten:

− Universitätsgesetz 2002: volle Rechtspersönlichkeit, Universitätsräte, Rektorate

− Leistungsvereinbarungen und indikatorenbasierte Finanzierung mit dem BMFWF

 Fachhochschulen:

− Fachhochschul-Studiengesetz; Bund finanziert Studienplätze, Träger (oft Länder/Stiftungen) kofinanzieren

 Pädagogische Hochschulen und Privatuniversitäten:

− spezifische Gesetze und Akkreditierungsanforderungen; Mischung aus öffentlicher und privater Finanzierung

Rechtliche Rahmen und Steuerung
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 seit Anfang der 1990er-Jahre: Aufbau des Fachhochschulsektors

 Ende 1990er / 2000er: Etablierung der Privatuniversitäten

 1994: Gründung der Donau-Universität Krems (UWK)

 1998 Kunsthochschulen zu Kunstuniversitäten

 2004: Medizinische Universitäten

 ab 2005: PHs

 2024: Gründung einer neuen öffentlichen Universität (IT:U)

Expansion und Differenzierung
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Zufriedenheit mit allg. Situation als Wissenschafter:in
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Vergleich öffentliche Universitäten und Pädagogischen 
Hochschulen
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Verbleib im Wissenschaftssystem nach Geschlecht - Gesamt 24.610 Fälle
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männlich weiblich Gesamt

durchgängig im HS-Sektor 12% 12% 12%

durchgängig im F-Sektor 4% 3% 4%

durchgängigim W.-Sektor (mit Wechsel) 2% 2% 2%

(temporäre) Rückkehr in den W.-Sektor 2% 2% 2%
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bzw. 36 M.) 7% 5% 6%
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120 M.) 2% 3% 2%
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 Dezentral an Hochschulen verankert, stark drittmittelfinanziert

 Netzwerk Hochschulforschung

 Studierende und soziale Dimension

− Soziale Durchlässigkeit und Chancengleichheit als zentrale Themen

− Regelmäßige Studierenden-Sozialerhebungen liefern Daten zu Herkunft, Erwerbstätigkeit und 
Studiensituation

− „Nationale Strategie zur sozialen Dimension in der Hochschulbildung“ als politischer Rahmen

− Herausforderungen: soziale Ungleichheiten, regionale Unterschiede, Vereinbarkeit von Studium, 
Arbeit und Care

 Aktuelle Themen

− Weiterentwicklung der Hochschulgovernance 

− die Auswirkungen von Digitalisierung und Künstlicher Intelligenz auf Forschung und Lehre

− Akademische Profession und Karrierewege in der Wissenschaft (Future AP)

Hochschulforschung
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Was sagt die Hochschulforschung
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 stark ausdifferenzierte Hochschullandschaft mit wenigen sehr großen und vielen kleinen Einrichtungen

 Unterschiedliche Governance und Steuerungslogiken, Autonomie, Finanzierung, Rechenschaftsprinzipien 

 Sektoren zwischen Wettbewerb und Interessensgemeinschaften

 Professionalisierung: NPM-Anwendung, Führung und Management

 Third Mission, Strategie zur sozialen Dimension,…

 Die Nachfrage nach Ergebnissen der Hochschulforschung übersteigt das Angebot deutlich

Status quo
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 Stärkere positive Wahrnehmung von außen als von innen

− Negativitäts-Bias des Systems

− Interesse an Österreich ist begrenzt

 Misstrauensgemeinschaften

− Grenzen des NPM – Logiken, Instrumente vs. Komplexität 

− Verschiebungen zwischen und Verwerfungen durch Sozialnormen der Institution und 
Marktnormen der Organisation

− Zugehörigkeit durch eine „Imagogie des Hochschulwesens“

 Diversität & Vielfalt der Hochschulen

−  (zu) viele Institutionen, Instrumente 

− “Quasi-Profile“, „Nestwärme“ und (Über)Angebote

 Steuerung & Ressourcen 

− Reformbewegungen (z.B. Novellierungen)

− komplexes Governancemodell, angespannte Finanzierung in der Zukunft

Bewertung des aktuellen Systems
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 Szenario 1: Fragmentiertes System

 Szenario 2: Stratifizierte Hochschullandschaft

 Szenario 3: Kooperative Transformation

 Ziel: unterschiedliche Entwicklungspfade sichtbar machen – nicht Prognosen, sondern Denkanstöße

Drei Zukunftsszenarien
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 Kontinuität bei moderater Weiterentwicklung eines fragmentierten Systems: Viele Akteur:innen, 
viele Logiken – wenig Gesamtbild

 Profilierung der Sektoren (Universitäten, FH/HAW, PH, Privatuniversitäten/Hochschulen)

 Unterschiedliche Finanzierungs- und Steuerungslogiken bleiben bestehen

 Kooperationen punktuell und anlassbezogen zwischen Sektoren (opportunity management)

 Zwischen Isomorphismus und Differenzierung

 Wettbewerb um Studierende, Personal und Projekte, aber wenig Koordination auf der Systemebene 
(Autonomie)

Patchwork-System 
(jeder für sich, wir gegen andere)
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 Ein System mit klaren "Gewinnern" und "Verlierern“ und Komplexitätsreduktion  

 Wenige „Flaggschiff-Universitäten“ mit starker Forschungs- und Exzellenzorientierung

 Andere Hochschulen fokussieren vor allem auf Lehre, Regionalität oder Nischenprofile

 Klare Hierarchie und Stabilität  

 Nationale Allianzhochschulen unter gemeinsames Leadership

 Ungleiche Ressourcenverteilung (Infrastruktur, Prestige, Talente)

 Rankings, Exzellenzinitiativen, Semifusionen und selektive Zugänge prägen das Systems

Hochschulpyramide 
(wenige oben, viele unten)
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 Transformative Öffnung mit neuen Missionsprofilen und Freiräumen

 Einheitliche Governance, unterschiedliche KPIs

 Innovation vor Integrität

 Steuerung setzt auf gemeinsame „Räume“, Netzwerke und auf Bewegung

 Veränderung als konstante: agile und dynamische Aushandlungsprozesse nach außen und nach 
innen

 Verkleinerung des Systems durch Fusionen und Schliessungen

 Ein „Kommen und Gehen“ im System

Vernetzter Hochschulraum
(jeder bewegt sich, niemand bleibt „zuhause“)
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Literaturquellen
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Hochschulgespräche 2026 

– 

eine Kooperation der Universitäten Graz und Krems

9.9.2026 

Krems

Hinweis
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